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An Amalia Stifter
Wien, io. und i i. August i6Hi

Mögen Dich diese Zeilen ebenso gesund bei Deinem Bruder

antreffen, als ich es hier bin, und mögest Du nicht so traurig

sein, als ich es hier bin. Als uns DeinSchiff entschwundenwar,

gingen wir, Stelzhamer und ich, an der Donau aufwärts der

Stadt zu. Als ich in das Zimmer trat, lag Muff! noch auf

demselben Platze, wo wir ihn verlassen hatten, aber die An¬

falle waren so heftig gewesen, daß er nicht Kraft genug hatte,

sich aufzurichten; auch mußte er während meiner Abwesenheit

Anfälle gehabt haben, denn es war unter ihm naß. Er sah mich

zwar an, als ich zu ihm trat, aber er gab kein Zeichen der

Freude oder Erkennung, sondern lag in der Schwäche dahin,

als ob er schlummere, und so starb er auch gegen sieben Uhr,

als ob er eingeschlummert wäre. Es war ein so trauriger An¬

blick, daß mir das Herz im Leibe weh tat. Als seine Frau, die

er so über die Maßen geliebt hatte, abgereiset war, so trach¬

tete er auch fort, gerade so kam es mir vor; es war mir immer,

als könne ich es gar nicht glauben, und als muffe ich ihn auf¬

wecken, daß er mich anschaue und um mich spiele wie sonst.

Eben weil mein Gemüt noch niedergeschlagen war von dem

Abschiede vonDir, dermir diesmal gar so sonderbar schwer ge¬

worden war, so war mir die Stille und Einsamkeit in der

Wohnung umher noch unheimlicher, da das gute Tierchen, das

mit solcher Anhänglichkeit die Jahre her um uns war, und das,

wenn eins nach Hause kam, des Jauchzens und Liebkosens
kein

Ende finden konnte, nun ohne Regung, ohne Laut und ohne
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